
Rocken bis das Piano von der Bühne fällt
NAHAUFNAHME Pech und Pannen können Uli Zenkel nicht entmutigen, der mit diversen Formationen schon erfolgreich gegen
den Mainstream anschwamm. Jetzt wirbeln mit dem Bandleader Rickbop & The Hurricanes durchs Land.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED PETRA MAYER

Bamberg — Sturmwarnung im
Frankenland: Fünf Schmalztol-
len wirbeln los und lassen die
Petticoats fliegen. Standen bei
Uli Zenkel die Zeichen lange auf
Boogie Woogie, so springt der
Bandleader mit seiner neuesten
Formation nun von den 20ern in
die 50er Jahre. „Warum Rock ’n’
Roll? Weil Rock und Rockabilly
faszinieren, fetzig sind, tanzbar,
zeitlos – im Grunde unsterb-
lich“, so der Pianospieler.

Nein, der 20-Jährige ist kein
Berufsmusiker. „Ab Oktober
studiere ich in Karlsruhe Bauin-
genieurwesen“, berichtet der
Bamberger, der als Schüler
schon ins Rampenlicht drängte.
Aus der Talentschmiede des
E.T.A.-Hoffmann-Gymnasi-
ums kommend, gab der Piano-
Mann bei Fat Bop den Ton an.
„Vor allem Titel der Blues Brot-
hers spielten wir, bis sich unsere
Rock-’n’-Roll-Band im vergan-
genen Jahr wegen terminlicher
Koordinationsprobleme auflös-
te: Unseren Gitarristen zog’s
nach Argentinien, den Trompe-
ter nach Ungarn, während sich
der Rest außerhalb Bayerns zu
Studienzwecken zerstreute.“

Was dem Abiturienten blieb,
war No Lyrics: Das Boogie-
Woogie-Trio, das Zenkel 2007
gründete, um es „über Bam-
bergs Grenzen hinaus bekannt
zu machen“. Immerhin vergrö-
ßerte die Band ihren Wirkungs-
radius mittlerweile bis Nord-
deutschland, wie der angehende
Bauingenieur berichtet, der in
der Freizeit in die Tasten haut.
Dabei engagierte sich Zenkel
noch in weiteren Projekten wie
Boogiemen’s Friend. „Aber oh-
ne Rock-’n’-Roll-Band ging’s
für mich nicht weiter. Zumal
Rock ’n’ Roll die Weiterent-
wicklung des Boogie Woogie der
20er und 30er Jahre ist.“

Seit März ist dieser „Not-

stand“ behoben. Rickbop & The
Hurricanes fegten mit dem ehe-
maligen Sänger von Fat Bop los.
„Ein Kontrabassist war dank No
Lyrics schnell gefunden, den
Schlagzeuger kannte ich noch
aus Gymnasialzeiten. Nur den
Gitarristen mussten wir uns
über ein Casting angeln.“

Vom Kaufmann bis zum Piloten

Neben Uli Zenkel (Klavier und
Gesang), gehören der Band so-
mit Robin Bruhn an, der als Pilot
bei Swiss Air arbeitet (Gesang
und Saxophon), der Lehramts-
student Michael Kratzer (E-Gi-
tarre), Einzelhandelskaufmann
Jonas Dorsch (Kontrabass) und
Schlagzeuger Korbinian Tews,
der in Würzburg Musikwissen-
schaften studiert. Relativ schnell
hatte die Formation auch ein Re-

pertoire von 40 Titeln erarbei-
tet, an denen die Franken bis
zum ersten Auftritt bei einem
Weinfest auf dem Maxplatz feil-
ten. „Danach folgte schon Cana-
lissimo. Wir rock-’n’-rollten bei
Regen, aber unsere Fans waren
begeistert“, berichtet Zenkel,
der Rickbop auch von Karlsruhe
aus weiterleben lassen will: „Es
gibt schließlich Wochenenden
und Semesterferien.“

So schicken Twens ihr Publi-
kum mit einer Mischung aus
Rock & Roll, Boogie, Rockabilly
und Blues back to the 50s: „Wir
spielen Songs von Größen
wir Jerry Lee Lewis, Elvis Pres-
ley, Chuck Berry, Ray Charles
und Bill Haley“, sagt der Band-
leader. Und im Sinne der Idole,
die sich mit Attributen wie „&
the Tornados“ oder „& the co-

mets“ schmückten, nannten sich
die Newcomer Rickbop & The
Hurricanes. „Wobei sich Rick-
bop aus der Verbindung meines
Spitznamens ,Rick’ mit Robins
,Bop’ ergab.“

Wie aber performt man Songs
aus Zeiten, in denen die eigenen
Großeltern die Tanzpaläste
stürmten? „Auf unsere Bühnen-
show legen wir großen Wert: Da
kann’s schon mal sein, dass man
den Pianisten mit den Füßen auf
dem Klavier spielen sieht“, so
Zenkels Antwort Natürlich
gibt’s bei gewagten Auftritten
auch Pleiten, Pech und Pannen.
„Ausgerechnet beim Finale
rutschte mir bei einem Konzert
mein E-Piano auf leicht ab-
schüssigem Boden von der Büh-
ne und landete im Publikum –
fast zeitgleich mit dem letzten

Ton.“ Dass Musiker Zuschauern
volltrunken entgegenaumeln,
sei ja mittlerweile keine Selten-
heit mehr, merkt der Bamberger
in dem Zusammenhang noch an.
„Dass aber ein Piano von der
Bühne fällt, dürfte einmalig
sein. Übrigens hatten weder der
Pianist noch sein Instrument zu-
vor Alkoholisches konsumiert.“

Am Freitag im Live Club

Beim Covern bekannter Titel
soll’s selbstverständlich nicht
bleiben. „Wir wollen künftig mit
eigenen Stücken bei größeren
Festivals auch außerhalb der Re-
gion auftreten“, betont der 20-
Jährige. Zu erleben ist die Band
im Live Club am kommenden
Freitag, am 13. August beim
Blues- und Jazzfestival und am
26. August auf der Sandkerwa.

Hinter Rickbop & The Hurricanes stehen (von links) Michael Kratzer, Robin Bruhn, Ulrich Zenkel, Jonas Dorsch und Korbinian Tews. Foto: pr


